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MM der dtWmtimle« ReiihMWkt.
Die Engländer räume « erst im nächsten Jahre.

Lettin , 26. Okt. Gestern Sonntag nachmittag 5 Uhr
trat der Vorstand der deutschnationalc-n Reichstagsfraktion
zusammen, um zu dem Beschluß des Parteivorstandss und
dm Landesveroandsvorsitzcnden vom Freitag Stellung zu
i -hmen. Um 6.20 Uhr folgte eine Sitzung der ganzen
Fraktion , der auch Minister Schiele anwohnte . ' Graf
Westarp  erstattete den Bericht, worauf nach kurzer Aus¬
sprache beschlossen wurde : Die Fraktion billigt  Len Ent¬
schluß des Neichsinuenminisiers Schiele,  des Aeichsfinanz-
ministers v. Schlieben  und des Reichswirtschaftsministers
Dr. Neuhaus,  sofort ihre Entlassung durch den Reichs¬
kanzler nachzusuchen.

Heute mittag 12 Uhr fand unter dem Vorsitz des Reichs¬
kanzlers ein Kabinettsrat statt. Der Kanzler machte Mit¬
teilung von dem Rücktritt der Minister Schiele , Schlieben
und Neuhaus und dankte ihnen für ihre Arbeit im Dienst
des Vaterlands . Nachdem die Minister sich verabschiedet
batten, beriet das Kabinett die durch den Rücktritt ge¬
schaffene neue Lage.

Am Samstag abend hatten noch eingehende Bespre¬
chungen zwischen dem Reichskanzler, Dr . Stresemann und
den Führern der Deutsft nationalen und dem Vorsitzenden
der Deutschen Bokkspartei, Dr. Scholz, stattgefunden. Es
war aber bereits anzunehmen, daß die Kabinettskrise nicht
mehr abzuwenden sei.

In Paris hat die Kabinettskrise verblüfft, doch glauben
die Blätter , daß der Locarno-Gewinn Frankreichs noch
nicht verloren sei.

Der „Petit Parisien " schreibt, unzweifelhaft habe die
Politik Stresemanns eine Niederlage erlitten . Dr. Luther
werde wahrscheinlichdie drei ausgeschiedenen Minister durch
Beamtenminister ersetzen. Ein solches Kabinett würde aber
nicht das erforderliche parlamentarische Schwergewicht be¬
sitzen, um dem Reichstag die Annahme des Locarno-Ver¬
trags zu empfehlen. Der „Motm " meldet ans Berlin , die
Münster würden in dos Kabinett wieder eimceten , wenn
die Äerbündeisn genügend Zugeständnisse '' machen. „Echo
de Paris " erklärt, der Vertrag würde keinen genügenden
8 " t mehr haben, wenn er nicht vom Reichstag mit einer
er -chiedenen Mehrehit angenommen würde. Die Ver¬
bündeten feien getäuscht worden. Was die deutschen De¬
mokraten und Pazifisten tun, interessiert niemand.

Dr . Schachts ^ Handlungen in Neuyork für Währungs-
' .lgvng

Berlin , 26. r. .... ' . die Besprechungen, die Reichs¬
bankpräsident Dr . Schacht zurzeit mit Notenbankpräst-
denten verschiedener Länder in Neuyork führt, verlautest es
sei von der Einführung eines Banksystems in Europa die
Rede , das etwa dem der Federal -Reservebank in Neuyork
entspreche. Danach würden die Großbanken in Neuyork,
London, Berlin und Paris ein Uebereinkommen treffen , für
dringende Fälle gewisse Kapitalien zur gegenseitigen Ver¬
fügung zu halten, um Kursschwankungen der Währungen
der einzelnen Staaten zu verhindern und die Unterhöhlungs¬
versuche einer Währungsgrundlage zu vereiteln.

Räumung Kölns im nächsten Fahr
London, 26. Okt. Der „Daily Telegraph " meint, Chamber-

lain werde die Pariser Beratung des Völkerbundsrats über
den griechisch-bulgarischen Streitfall dazu benützen, um mit
den Verbündeten zu besprechen, was auf die Antwort der
deutschen Reichsregierung zur Entwaffnungs .iote erwidert
werden solle. Wenn Chamberlain durchdringe, weder Deutsch¬
land durch die Räumung Kölns und die Verlegung der eng¬
lischen Besatzung in verminderter Stärke nach Wiesbaden
in „nicht entfernt gelegenen Zeitpunkt" befriedigt werden.
Das französische Kriegsministerium sehe allerdings gewisse,
noch nicht erfüllte Forderungen wie die Verminderung des
Reichswehrstobs für wichtiger an als London.

Die „Daily News " schreiben, wenn einmal die > -iiche
Bejahung von Köln wegverlegt sei, so werde wahrsftcüUich
die Räumung des ganzen  Besatzungsgebiets durch Fran¬
zosen und Belgier auch nicht mehr lange auf sich warten
lassen.

Der amtliche englische Funkdienst meldest mit der Ver¬
legung der englischen Truppen nach Wiesbaden könne zu
Anfang des nächsten Jahrs  gerechnet werden, —
wem ' nwrhergesehenes eintrete.

Die Berliner Siabiverordnelenwah!
Berlin , 26. Okt. Nach den bisher festgestelst n Ergebnissen

der gestrigen Stadtverordnetenwahl werden ungefähr Sitze
erhalten : Sozialdemokratische Partei 74 (bisher 46 und 44
frühere Unabhängige ), Deutschnationale Volkspartei 47 (42),
Deutsche Volkspartei 13 (35), Kommunistische Partei 21 (17),
Wirtschaftspartei 9 (12), Zentrumspartei 7 (8), Unabhängige
Sozialdemokratie 3, D wuschvölkische Freiheftspartei 3,
Deutschsoziale Partei 3 (1).

Tsgesfpiegel
Das belgische Königspaar ist an Bord eines japanische«

Sch ft, von Lolombo (Indien ) nach Marseille abgereisi.
Oer frühere englische Ministerpräsident Mac Donald

ist aus seiner Reise durch Europa in Berlin eingekroffen
und in der englischen Botschaft abgestiegen.

Zn Peking ist am 26. Oktober die chinesische Zollkonserenz
eröffnet worden.

Zum UrSerfall auf Bulgarien
Zn die Friedensschalmeien von Läcorno ist ein arger Miß¬

ton gekommen. Zwei Mitglieder des Völkerbunds, Griechen¬
land und Bulgarien , haben sich ineinander verbissen. Nach
der Bundessatzung sollte dieser Vorgang unmöglich sein.
Die Praxis zeigt, daß trotz der schönsten Paragraphen die
Geschehnisse unberechenbar sind. Griechenland hat
sich offenbar ins Unrecht gesetzt.  Selbst wenn,
was ganz unwahrscheinlich isst die Vulgaren zuerst die

' Grenze überschritten hätten — nach griechischerDarstellung
soll es ein bulgarisches Bataillon gewesen sein —, so hätte
dieses Bataillon in keiner Weise die Sicherheit des griechi¬
schen Staats gefährdet; Griechenland hätte in aller Ruhe

. sich beschwerdeführend an den Völkerbund wenden müssen,
s und dieser hätte dann für Ordnung gesorgt, wobei Bul¬

garien, wenn es tatsächlich im Unrecht gewesen wäre , sicher¬
lich empfindlich hätte büßen müssen. Statt dessen haben
griechische Truppen alsbald den Vormarsch aus bulgarisches
Gebiet angetreten . Und zwei Dinge sprechen dafür, daß
diegriechische Regierung den ganzen Vor-
iall gewollt und bewußt herbeigeführt hat:
die Truppen, welche die Grenze überschitten haben, gehören
zur Garnison von Saloniki . Diese Stadt liegt fast 100 Km.
von der Grenze entfernt. Trotzdem waren die Truppen in
der Stärke von einer Division mit Artillerie und Flug¬
zeugen unmittelbar nach dem ersten Zwischen¬
fall zur Stelle.  Berücksichtigt man die militärischen
und vor allem die Verkehrsverhältnisse des Balkans , so ist
ein so rasches Erscheinen nur dann möglich, wenn vorher
alles vorbereitet  war . Zweitens : unmittelbar , be¬
vor die Schüsse an der Grenze knallten, trat der griechi¬
sche Minister des Aeußeru , Rentis,  zurück. Man
weiß von Rentis , daß er ein begeisterter Anhänger des
kchiedsgerichts- und Völkerbundsgedankens war. Wenn ein
solcher Mann in diesem Augenblick von seinem Posten zurück¬
tritt, so liegt die Annahme sehr nahe, daß er wußte , morgen
überfallen wir das ahnungslose , entwaffnete Bulgarien!
Daß er ein solches Vorgehen nicht mitmachen wollte , son¬
dern, da er die Absicht nicht hindern konnte, zurückkrat,
ehrt ihn- Wie aber kommt die griechische Regierung dazu,
sich so bedenkenlos über die Völkerbundsatzung hinwegzu-
ietzen und sich mit ihrem militärischen Vorgehen vor der
ganzen öffentlichen Meinung Europas derartig bloßzustellen?
Maßgebend sind hierfür innere und äußere Gründe ge¬
wesen.

Griechenland ist zwar seit einigen Zähren dem Namen
nach eine Republik, jedoch ohne damit eine Demokratie zu
sein. Weder das Parlament noch die Parteien spielen eine
wesentliche Rolle . Es sind immer wieder einzelne von E'
geiz und Abenteuerlust getriebene Männer , die das Schick¬
sal des Landes bestimmen. Seit 1916 taumelt Griechenland
von einem Staatsstreich in den andern. Der Reihe nach
haben sich die Generale Danalis , Kondurotis , Plastiras , Go-
natas und Pangalos in den Regierungssattel geschwungen.
Dazwischen waren noch das Auftreten des Kreters Veniseios
und Las tragische Schicksal des Königs Konstantin. Der
setzte Staatsstreich war am 24. Juni 1925. Damals bemäch¬
tigte sich der General Pangalos  der Herrschaft und re¬
giert seitdem, auf den Ausnahmezustand gestützt, als Dik¬
tator.  Die Nationalversammlung wurde vertagt bis zum
tö. Oktober. Kurz bevor sie zusammentreten sollte, wurde
sie aber einfach aufgelöst. Die Presse steht unter strenger
Zensur, die Opposition ist mundtot gemacht worden , alles
angeblich zum Wohl des Landes . Damit geht es aber unter
solchen Regierungsverhältnissen Jahr für Jahr abwärts.
Die Handelsbilanz ist ganz passiv, das griechische Geld ver¬
tiert immer mehr an Wert , Handel und Wandel leiden, die
Unternehmungslust ist gelähmt. Dazu kommt das Elend der
Millionen Menschen, di - -'Kge des verlorenen Türkenkrieas
aus Kleinasien fort , und nun in Griechenland ob-
kwch- und arbeitÄos herumlungern . Und schließlich die ewige
Unzufriedenheitder Mazedonier,  die , staatlich und völ-
Usch zerrissen und unter drei Länder aufgeteilt , niemals
Ruhe geben werden. Selbst ein Diktator fühlt seine Macht
schwanken, wenn im Volk so viele Unzufriedene sind. Dar¬
aus entsteht dann immer wieder das Bestreben, das Mur¬
ren im Innern nach außen hin abzulenken. Diese Erwägun-
üen haben wohl auch den heutigen Diktator Griechenlands,
General Panaalos . bewogen, seine Truppen marschieren
M lassen.
. Außenpolitisch  ist Griechenland zwar ganz ver-

ornsmnt. Die Türkei ist der Erbfeind. Bugarien ist ent»
Daffnet, ein Besiegter des Weltkriegs , ein Feind , weil man
^ond von ihm besitzt. Bleibt noch der dritte Nachbar, Süd-
nawien. Die beiden Staaten brauchten keine Reibungs¬
stächen zu baben, aber sie haben sich im Hafen Saloniki
eine gesft ffe Ein großer Teil der südslawischen Ein-
und Ausfuhr geyt über Saloniki , und Südslawien fördert
e>n Freigebiet für sich in diesem Hafen, sowie einen Durch-
Awg von der südslawischen Grenze durchs neugriechische
Gttüel bis zum Hafen. Schon waren die Verhandlungen
oucüber in diesem Sommer erfolgreich vorwärts gekommen,

schien einer Einigung nahe zu sein. Da kam in Grie-
ckenland der Staatsstreich Panaalos , und sogleich wurden

die Verhandlungen von griechischer Seite abgebrochen. Zu¬
gleich erließ Pangalos eine Kundgebung, die sich drohend
gegen Belgrad richtete, und die gegenseitigen Beziehungen
erfroren. Wenn sich Griechenland trotz dieser Vereinsamung
nicht gescheut hat, in Bulgarien elnzufallen , dann hat P a n-
galos auf die U n t e n tsch l o s s e n h e i t des Völ¬
kerbunds gebaut.  Und das Beispiel von Korfu hak
ihm sicherlich vorgsschwebt: vor gerade zwei Jahren besetzten
die Italiener ebenfalls unter nichtigen Vorwänden die grie¬
chische Insel Korfu und räumten sie nicht eher, als bis
Griechenland die recht demütigende Sühneforderung erfüllt
(Entschuldigungen, Trauersalut und Trauerparade vor der
italienischen Fahne ) und 50 Millionen Lire an Italien bezahlt
hatte. Es war eine nackte Erpressung,  und der damit
befaßte Völkerbund hatte keine Möglichkeit, ne ni verhin¬
dern. Griechenland hat das nicht vera nun
Las gleiche wie damals Italien . Das Opfer ist das ent-
rvaffnete Bulgarien , das sich nach der griechischenForderung
bei Griechenland entschuldigen und eine ebenfalls in die Mil¬
lionen gehende Entschädigung zahlen soll.

Ein warnendes Beispiel  für die wenigen wehr¬
losen Staaten Europas , die trotz aller schönen Reden von
Genf, Locarno oder wo sonst immer am eigenen Lewe die
Wahrheit des Sprichworts zu fühlen bekommen: den letzten
beißen die Hunde. Man darf gespannt darauf sein, was oer
Völkerbund beschließen wird.

Neuestes vom Tage
Streik in Berlin

Berlin , 26. Okt. Im Berliner Kohlenhandel find 1200
Arbeiter in den Ansstand getreten.

Blutige Schlägerei in Arsdenbaum
Dortmund, 26. Okt. Der preußische Innenminister

Severing  hat das Auftreten Adolf Hitlers  in einer
Versammlung , die von der Nationalsozialistischen Arbeiter.
Partei in Freden »aum abgehalten wurde, verboten. Vor
dem Versammlungslokal kam es zu einer blutigen Schlägerei

Was Du ererbt von Deinen Vätern,
erwirb es. um es zu besitzen!

Sollte dies Dichterwort nicht auch für unse-
reu Genius der Luft gelte « ? Wie oft schlugen
unsere Herzen höher , wen « ein Zeppelin filber-
fchlank über deutschen Landen kreuzte . 2V zZ von
jedem Deutschen, und die Werst bleibt erhalten.
Deshalb Beutel auf für die Zeppelin -Spende!

zwischen Reichsbcu nerleuten und RommuruMn gegen m«
Nationalsozialisten . Auf den Kraftwagen , in dem Hitler
zum Bahnhof fuhr, wurden mehrere Schüsse abgefeuert. Die
Polizei beschlagnahufte H"eresrevolver , Gummiknüppel, Tot¬
schläger, Dolche und Schlagringe . Eine Anzahl Beteiligter
wurde festgenommen. Viele Personen wurden verletzt.

Deutscher Fliegertag
Vraunschweig, 26. Okt. Am Samstag begann hier der

erste deutsche Flieger -Wiedersehenstag . Nach einer Begrü¬
ßung durch Hauptmann a. D. Zahn  hielten Prinz
Heinrich von Preußen , Dr. Eckener  und General
o. D. Eberhard  Ansprachen. Am Sonntag fand im Dom
ein Gedüchtnisgottesdienst für die Gefallenen statt. Am B 'ch
Bölckes  wurde ein Kranz niedergelegt . Nachmittags wu
den auf dem Flugplatz Broitzen Flugvorführungen mit 13
Flugzeugen veranstaltet . In der Festsitzung abends hielt der
General Eberhard einen Vortrag über die Entwicklung der
deutschen Luftfahrt.

Der Frankfurter Straßenbahnerstreik beendet
Frankfurt a. M .» 26. Okt. Nach achttägiger Dauer ist

gestern nachmittag der Straßenbahnerstreik beendet wor¬
den. Es wurde eine Lohnerhöhung vom 11. Dienstjahr an
zr , standen, dagegen die Ileberführung ins Beamtcnverhält-
nis und die Bezahlung nach Beamtengruppen abgelehnt.

n Fettreich
Paris , 26. Okt. Durch die Weigerung Eaillaux ', zv-

rückzurreten, ist die Stellung des ganzen Kabinetts schwft rig
geworden . Heute früh hatte Eaillaux  eine halbstündige
Unterredung mit Painleo « und Briand.  Um 9 Uhr
fand ein M i n i st e r r a t statt, der fast zweieinhalb Stunden
dauerte. Der Presse wurde darüber die amtliche Mitteilung
gegeben : Außenminister Briand erstattete dem Kabinett
über die auswärtige Lage Bericht. Finanzminister Eaillaux
erklärte, nach Mitteilungen , die ihm vom Außenministerium
gemacht worden seien, seien Verkäufe von Franken und
Ankäufe von Pfund Sterling durch Franzosen im Aus¬
land aufgedeckt norden . Der Finanzminister hat eine
Untersuchung durch Vertreter der Börsenmatter angeordnet,
sowie eine Nachprüfung der Bücher der Devisenmatter
Lurch Finanzinspektoren. Der Justiz minister wird eine ge¬
richtliche Untersuchung einleiteu , um fcslzustellen, ob und
von wem Spekulationen gegen den Franken betrieben
worden sind. Der Finanzminister hat dann die Finanzpläne
verlesen. Die Prüfung dieser hlüge wird morgen fort¬
gesetzt.

Die Schulden Frankreichs
Paris . 26. Okt. Zn Chateau du Loire hielt Eaillaux

eine Rede , in der er mitkeilke, die innere Schuld
rankreichs habe eine Höhe von 3 00 Milliarden
ranken  erreicht , die Höhe der äußeren  Schuld wage
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er gar nicht zu schätzen. Zu all^ -m müsse man noch 13 bis
20 Milliarden für den Wiederaufbau rechnen. Es sei sehr
lei - l gewesen, immer ->» schreien: Deutschland bezahlt alles?
Unter dieser niedrigen Volksverhetzung habe man von allen
Seiten Geld geliehen und gedrucktes Papier als . Geld " ins
Volk geworfen , ohne sich ' - i zu kümmern, daß dies nicht
ins Unendliche fortgehen kr e. Der Kredit Frankreichs
müsse durch - estaffelte Steuer . die den Reichtum und den
Luxus treffe, hergeskellt r a Steuerhinterziehungen un¬
möglich gemaa -rdru. D r Unordnung sei aber nicht in
einigen Monaten gen. Dazu bedürfe es Jahre.

Die Zerstörungen bei Krupp
London. 26. Okt. Reuter teilt halbamtlich mit, seit dem

Beginn der Visitationen bei Krup  p-Essen durch die Ueber-
wachungskommission seien in den Fabriken von Krupp von
22 000 Maschinen rund 9000 zerstört worden. Von den
200 Maschinen der berühmten Werkstätte Nummer 10 habe
der Entwaffnungsausschuß die Zerstörung von 78 verlangt,
welche Forderung später auf 38 ermäßigt worden sei. Von
diesen seien 15 in der letzten Woche vernichtet worden,
und die übrigen 23 würden bis Weihnachten ebenfalls zer¬
stört sein.

Der Krieg in Marokko
Paris , 26. Okt. Eine französische Division stieß bei ihrem

Vormarsch, der die Verbindung der französischen Stellungen
zwischen dem Biban - und dem Messaud-Berg Herstellen
sollte, unerwartet auf hartnäckigen Widerstand starker
Kabylenabteilungen.

Der griechische Ueberfak
Sofia , 26. Okt. Am Samstag nachmittag 5 Uhr nahmen

die ins bulgarische Gebiet eingebrochenen griechischen
Truppen plötzlich das Feuer wieder auf, auch mit schweren
Geschützen. Die bulgarische Artillerie erwiderte das Feuer
nicht. Die Stadt Petritsch wird von den Griechen erneut
geschossen.

Der griechische Außenminister Nadjikyriakos richtete an
den Generalsekretär des Völkerbunds und an Briand Tele¬
gramme, in denen er behauptet, Griechenland habe sich dem
unvermuteten „Ueberfall " bulgarischer Soldaten gegenüber
in der Notwehr befunden. Die griechische Regierung habe
daher ihre Oberkommando gestatten müssen, die zur «Ver¬
teidigung und zur Säuberung .des griechischen Gebiets " er¬
forderlichen Maßnahmen zu gestatten. — Scklimmer kann
man die wahre Sachlage doch kaum mehr verdrehen.

Nach einem Bericht der Londoner „Times " sind die
Straften von Tausenden von bulgarischen Flüchtlingen be¬
setzt. Die Griechen begehen unerhörte Greuel  gegen
die Bevölkerung . Man erwägt in London , ob etwa Griechen¬
land die ihm vor einem Jahr gewährte von 12.3 Millionen
Pfund St . zu dem geplanten Krieg gegen Bulgarien ver¬
wende, da dock die finanzielle Lage Griechenlands sehr un¬
günstig sei. Ein Pfund St . gelte zurzeit 362 griechische
Drachmen gegen 25 vor dem großen Krieg.

Verbannung des Generals von Plastiras
Athen, 26. Okt. Der frühere Oberkommandierende Gene¬

ral Plastiras ist auf einem Kriegsschiff außer Landes ge¬
bracht worden.

Kriegsanleihe für Wupeifu
Hankau, 26. Okt. Wie verlautet , haben die vereinigten

Generale beschlossen, für den Feldzug in Nordchina (gegen
Tschangtsolin) eine Anleihe von 1 Million Dollar aufzu¬
nehmen.

Unsichere Haltung Fengyuhsiangs
Peking , 26. Okt. Vertreter der Hauptregierung in

Peking , sowie Beauftragte von Tschangtsolin, Wupeifu und
Suntschuanfu sind hier mit dem General Fengnuhsiang zu
einer Besprechung der Lage zusammengekreken. Es wird be¬
hauptet , Fengyuhsiang wolle abwarken, welche Partei ihm
das höchste Angebot mache, um sich erst dann über seine zu¬
künftige Haltung zu erklären.

Die Landtagswahlen in Baden
Karlsruhe, 26. Okt. Die gestrigen Landkagswahlen hasten

fol endes vorläufige Ergebnis - Abgegeben wurden 770041
gültige Stimmen gegen 901 670 bei der Wahl im Marz 1921
Auf die Parteien entfielen Stimmen : Zentrum 283 404

<1921 341438 ), Sozialdemokraten 160 333 <231 613), Rea ).s-
block 73 727 <151125 ), Deutsche Volksparte » 72 882 54 426),
Demokraten 66 842 (76 254). Kommunisten 47 304 <35 375,,
Wirtschaftliche Vereinigung 22 858 <11 429). , Da anf ie
10 000 Stimmen ein Abgeordneter kommt, so entfallen Sitze
aus:

Zentrum 28 (bisher 34).
Sozialdem Kralen 16 (21).
Rechksbloe 9 (14).
Deutsche Volk ' artei 7 (5).
Demokraten 6 (7).
Kommunisten 4 (4).
Wirtschaftliche Vereinigung 2 (1).

c" on den Splitterparteien erhielten Nationalsozialisten
8«96. Deutschvölkische Fre 'cheilspartei 6590, Deutsche Aus-
werl mgspartei 4146, Pächterverband 2829 Stimmen.

Der Rückgang der Mitgliederzah ! ist auf die geringere
Wahlbeteiligung zuröckzuführen. Für die Deulschnanonalen
fiel überdies die Absplitterung der vier Sondergruppen ins
Gewicht. ,cm» cmnblhotoiliauna betrua kaum 50 v. H.

Württemberg
Stuttgart . 26. Okt. Todesfall.  Der bekannte Schrift¬

steller Wilhelm Widmann  ist im Alter von
68 Jahren gestorben. Er betätigte sich hauptsächlich als
Theaterkritiker und Feuilletonist . Sein guter Humor zeigte
sich vor allem in seinen Wochenspaziergängen.

ep. Stuttgart , 26. Okt. Um das Neickss  H u ! g . >e n.
Unter dem Vorsitz von Staatsrat a. D. Dr. v. M o sl h a i
hat sich aus Vertretern des Evang . Volksbunds und des
Ehristenbünds v. M osthaf  ein württemb . Landesausschuß
für die evang . Schule gebildet, hinter dem weit über 200 000
wahlberechtigte Männer und Frauen stehen. Dieser Aus¬
schuß hat an das Reichsministerium des Innern und an die
württ . Landesregierung Eingaben gerichtet, worin er die
dringende Bitte ausspricht, dafür einzutreten , daß nun end¬
lich durch ein Reichsschulgejetz  Klarheit und Sicher¬
heit auf dem Schulgebiet geschaffen werde , und daß die end¬
gültige Gestaltung des Entwurfs den Forderungen und
Grundsätzen entspricht, die der Stuttgarter Deutsche Evang.
Kirchentag 1921 ausgesprochen hat. (In den Beschlüssen des
Kirchentags werden gefordert, ferner wird Sicherheit für
die Erteilung des Religionsunterrichts nach den Grund¬
sätzen der Kirche verlangt , aber eine Wiederkehr der geist¬
lichen Schulaufsicht ausdrücklich abgelehnt .)

Aus banste
Zuffenhausen . 25. Okt. Raufhändel.  Abends aegen

11 Uhr mußte die Polizei in einer Wirtschaft des oberen
Stadtteils gegen skandalierende Betrunkene einschreiten.
Als einer davon gegen den Schutzmann tätlich zu werden
begann , zog dieser blank und brachte dem Radaubruder io
schwere Verletzungen bei, daß er ins Krankenhaus überführt
werden mußte. Ein zweiter Betrunkener fuchtelte mit dem
offenen Messer herum. Natürlich gab es auch gleich einen
Volksauflaus . Der Schutzmann gab schließlich zwei Schreck¬
schüsse ab, um sich die Menge sernzuhalten. Das half und
die Menge zerstreute sich.

Reckarweitzin̂ on OA. Ludwigsburg . 26. Okt. Straße n-
bahnfragen.  Im Gemeinderat berichtete der Vorsitzende
über die Verhandlungen mit Ludwiasburg wegen des Baus
einer Straßenbahn nach Neckarmeihingen. Es wurde für
das zweckmäßigste gehalten, Anschluß an die Stuttgarter
Straßenbahn zu suchen.

Heilbronn. 26. Okt. Kirchensammlung.  Für die
im Bau begriffene L-t. Augustinus -Kirche findet an Aller¬
heiligen und Allerseelen in den katholischen Kirchen des
Landes eine Geldsammlung statt- Heilbronn zählt 8000
Katholiken, für die nur eine kleine Kirche mit 450 Sitzplätzen
vorhanden ist. Die Sammeltätigkeit in Heilbronn ergab bis¬
her monatlich 3000 die für den Kirchenbau bei weitem
nicht ausreichen. Eine vor dem Krieg eingeleitete Sammlung
von etwa 100 000 <-K ist rm Abgrund der Inflation ver¬
schwunden.

Olnhausen, OA. Neckarsulm, 26. Okt. Bahnhofein¬
brecher.  Nachts wurde im Stationsaebäude kier ein-
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gebrochen. Die Stationskasse war zum Glück geleert. Der
Verdacht richtete sich gegen zwei mit dem letzten Zug au-
gekommene Zigeuner . — Vermutlich dieselben Einbrecher
statteten auch dem Stationsgebäude Berlichingen einen Be¬
such ab, wo sie etwa 10 Mk. erbeuten konnten.

Alfdorf OA. Welzheim , 26. Okt. Arztwechsel.  Nach
sechsjähriger Tätigkeit in der Gesamtgemeinde Alfdorf
siedelt unser Orts - und Armenarzt Dr . med. Mauz  zu
Anfang des kommenden Monats nach Waiblingen über, wo
er seine Praxis fortzusetzen gedenkt. Die Bestellung eines
anderen Arztes , der die ziemlich große Praxis des Scheu
denden zu übernehmen hat, wird in Bälde erfolgen.

Rückingen, 26. Okt. Gegendie Schnellbahn.  Der
hiesige Gemeinderat hat sich gegen die elektrische Schnellbahn¬
verbindung von Stuttgart nach Tübingen ausgesprochen, da
durch sie die Interessen der Stadt schwer beeinträchtigt wür¬
den. Eine solche Bahnlinie würde auch die Durchführung der
längst geplanten linksufrigen Neckarbahn verhindern.

Rückingen , 26. Okt. Tollwut.  In Neckartenzlingen
hiesigen Oberamts ist die Hundetollwut ausgebrochen. Kür
sämtliche Gemeinden im Umkreis von 20 Km. ist die Hunde¬
sperre angeordnet.

Reutlingen , 26. Okt. Schwerer Betriebsunfall.
In der Baumwollspinnerei von Gebr. Wendler in Pfutz
lingen kam der 20 Jahre alte Spinnereiarbeiter Karl
Moll  in die Maschinerie und erlitt schwere Verletzungen,
denen er kurz darauf erlegen ist.

Tübingen , 25. Okt. Jagdvergehen.  Der 37 Jahre
alte Ingenieur Albert Beck von Neckartenzlingen hatte als
Pächter der Gemeindejagd Rübgarten anfangs Juni in
der Schonzeit einen Hirsch angeschossen. Er wurde vom
Amtsgericht zu 300 Mk. Geldstrafe verurteilt.

Ludwigsdurg , 26. Okt. G e d e n kt cif e ! w e i h e. Dü
ehemaligen württ . Gebirgsartilleristen haben gestern nah
einer Begrüßungsfeier am Vorabend in der Garnifons-
kirche eine Bronzetasel zu Ehren der gefallenen Kameraden
eingeweiht . Garnisonspfarrer Mauch nahm den Weihe¬
akt vor. Leutnant der Reserve a. D. Dr. K r a u ß erinnerte
an die Taten der Gebirgsartilleristen . Reichswehroberst
v Rogues übernahm die Gedenktafel in die Obhut der
N . chswehr. An der Tafel wurden mehrere Kränze nieder¬
em gl. Nach der kirchlichen Feier fand ein Vorbeimarsch
staik mir einer Schlußansprach von Hauptmann a. D. See-
ger. Mittags war gemütliche Zusammenkunft.

Aus Stadt und Land
Nagold , 27. Oktober 1925.

Alles mutz allem dienen. ES gibt im letzten Sin»!
keine Ungerechtigkeit. Christian Morgenstern.

Ansrlauble Ausspielungen . Die Amsterdamer Firmen
F W. Stapper und H. Brouwer u. Co., sowie die Trichter
Firma Aliment -Export versenden gegenwärtig massenhaft
Prospekte, in denen zur Beteiligung an Ausspielungen nach
dem Goldregensystem aufgefordert wird. Das Goldregen¬
system ist eine Abart des Schneeballensystems . Derartige
Veranstaltungen sind in Deutschland verboten . Es wird
ausdrücklich 'darauf hingewiesen , daß sich auch derjenige
strafbar macht, der am Kartenvertrieb sick beteiligt , denn
das Weiterverkäufen der Karten wird als Beihilfe zur Aus¬
spielung angesehen.

Abscheulich. Der neueste Fortschritt im Autowesen sind
Warnsignale , die statt der zauberhaft schönen ^"rpenlaute
ein regelrechtes „Hundegebell " von sich geben - Wie schön
wars doch zu Postillons Zeiten!

Die italienischen Moskäpscl. Das Chemische Untersuchungs¬
amt der Stadt Stuttgart macht darauf aufmerksam, daß die
Mostäpfel aus Italien , wie sie jetzt wieder angeboton werde»,
ihres zu geringen Säuregehaltes wegen als zur Obstmost¬
bereitung durchaus ungeeignet sind. Sie sind nur mit saure»
Aepfeln vermischt — in diesem Falle wären Aepfel aus der
Moselgegend sehr empfehlenswert — zu verwenden.

äMIUVV«AULEN«
u Or/nso' vo/2

(1. Fortsetzung)
Fred Andersen war verwirrt und stand neben ihr, nach

Worten suchend, dann hob er das Mäntelchen.
„Darf ich Dir den Schal umlegen?"
Wieder sah sie ihn an.
„Gefalle ich Dir nicht, wie ich bin?"
Wie töricht doch Fred Andersen war! Kam es, weil er kein

Vollblutamerikaner, sondern weil norwegisches Blut in seinen
Adern rollte, wenn auch in Generationen vermischt, oder war
es, weil er solange in dem prüden Deutschland studiert hatte?
Ihn verletzte es, den schlanken Elfenkörper so entblößt hier zu
sehen, und was ihm drinnen im Ballsaal , unter allen den
Gleichen selbstverständlich erschien, das war ihn jetzt unzart. Er
fühlte, wie ihn selbst der Anblick ihrer Schönheit erregte und!
Eifersucht überkam ihn, wenn er daran dachte, daß sie so in den -
strahlenden Lichtkreis, unter die Menge auf der Terrasse treten !
würde. '

„Es ist kühl, Maud." !
Ihr Gesicht wurde fast spöttisch. I
„Wenn ich bade, bin ich dann wärmer gekleidet? Ich!

stiere nicht." I
Fred stand stumm neben ihr. Sie blickte wieder auf das

Meer hinaus. Den einen ihrer zarten Arme hatte sie über das
Haupt erhoben, um in ihrem Haare zu ordnen. Ihre Augen
hatten einen sehenden Ausdruck, die Lippen waren leicht geöffnet.

Leise legte Fred seinen Arm um ihre Schultern. Seine
Stimme zitterte vor innerer Erregung.

„Maud! Liebe, liebe, kleine Maud!"
Da lachte sie hell auf. Hell und klingend wie ein fröhlich

zwitscherndes Vögelchen und Fred war verletzt.
„Warum lachst Du?"
Sie drehte sich um, sah ihn an und lachte nur lauter.

Lachte, daß sie kaum zu reden vermochte.
„Wie komisch das ist! Wie furchtbar komisch."
„Daß ich Dich lieb habe?"
„Unsinn, das weiß ich doch, so oft hast Du mir es gesagt!

Nein, das, was ich eben dachte!"
„Was dachtest Du, Maud?"
„Wie häßlich sind doch die Männer! ttawohl. schöner Fred!

Du auch! Da steh mich an, oder Ellen Webster oder Florence
Smal — oder wer sonst eine erträgliche Figur macht. Sind wir

im Ballsaal viel anders als draußen im Meer? Ein paar Flor¬
strümpfe vielleicht und Ballschuhe, und sonst? Sind wir nicht
hübsch? Sag Fred, bin ich nicht hübsch! Hübscher, als wenn ick
mir die dumme Mantilla da umhänge. Gefalle ich Dir nicht?

Sie breitete ihre Arme und sah ihn wie herausfordernd an.
Wieder wußte er nicht, was sie wollte.

„Und nun Du, schöner  Fred . Nicht wahr, Du bist  doch
»in schöner Mann und bist selbst davon überzeugt! Siehst auch
erträglich aus in Deinem Frack. Jetzt denk einmal, wie es aus-
sehen würde, wenn ihr Männer im Badeanzug im Ballsaal
tanztet! Pfui , seid ihr häßlich!"

Ihm war es, als habe sie ihn mit kaltem Wasser übcrgossen.
Daran also hatten die sehnenden Augen gedacht! Ihm war,
als habe sie etwas zerbrochen in seinem Herzen, und er stand
schweigend. Sie blickte ihm ins Gesicht.

„Nun ist er beleidigt! Was ? Gar übel genommen! Dum¬
mer, törichter Fred. Was kannst Du dafür? Sei nur gut, Kind¬
chen! Ich Hab Dich ja doch lieb !"

Sie sah sich schnell um. Sie bemerkte nicht, daß die beiden
Männer, die eben von unten heraufkamen, das Paar erblickten,
sich zurückzogen und im Schatten der Bäume standen. Sie schlang
ihre Arme um seinen Hals und küßte ihn auf den Mund.

„Maud!"
Er preßte sie an sich und küßte sie wieder, und doch— auch

dieser Kuß war so erschreckend in seiner Wildheit, daß Fred An¬
dersen in dieser Minute an ein kleines Mädchen denken mußte,
das er einmal am Rheinstrand nach fröhlicher Studentenfahrt
getroffen und mit ihr ein paar Stunden getändelt hatte! Nur
harmlos, wie junge Menschen es tun, und die ihm zum Abschied
die Lippen bot — leise — scheu

Aber der junge Körper in seinen Armen ließ ihn vergessen.
„Maud, ich Hab' Dich so lieb — so unendlich lieb —"
Sie machte sich los und schon wieder lag das Lachen um

ihren Mund.
„Mußt zum Portier gehen und Dich abbürsten lassen, eh'

Du in den Saal kommst. Ich habe Dich voll Puder gemacht.
Sieh da. mein ganzer Arm ist auf Deinem Frack. Aber sag nicht,
daß wir zusammen waren. Sag , es war Annie Bruce — —
hahaha — Annie Bruce hast Du geküßt! Was glaubst Du, was
die Dir dankbar wäre!"

Wieder kam das Gefühl der Ernüchterung über ihn, aber
sie hatte schon ein liebes Gesichtchen und streichelte ihn.

„Nicht bös sein! Es geht ja leicht ab — ja siehst Du — io
schön sind wir doch nicht, daß es ganz ohne Puder ginge! Ach ja !"

Sie seufzte auf und Fred faßte einen Entschluß.
„Maud, höre mich wenige Minuten an. Morgen reist ihr

ins Bosemite-Tal . Bolle vier Wochen sehe ich Dich nicht. Du
weißt —"

„Daß Du mich lieb hast? Das habe ich wirklich begriffen."
„Du spottest schon wieder!"
„Gewiß nicht, ich weiß nur nicht, warum Du es immer wie¬

der sagst."
„Weil ich nicht anders kann. Weil meine Liebe mich ganz

erfüllt. Maud — spielst Du mit mir oder —"
Sie machte einen etwas spöttischen Knix.
„Wie sollte ich mir erlauben, mit Fred Andersen, dem ein¬

zigen Sohn Woodrow Andersens, des Salpeterkönigs, zu spielen.
„Du spottest schon wieder."
„Gut, ich will ernst sein."
„Hast Du mich lieb, Maud?"
Sie neigte prüfend den Kopf und wußte, daß sie nun noch

hübscher aussah.
„Vielleicht."
„Was heißt vielleicht?"
„Nun, hübsch bist Du nicht, aber ich kenne auch keinen, der

hübscher wäre als Du."
„Maud!"
„Und geküßt habe ich Dich auch."
„Darf ich mit Deinem Vater reden?"
„Um Himmels willen, der breitet gleich seine Arme aus und

gibt seinen Segen. Dann bin ich ja morgen schon Braut!
„Du liebst mich nicht." « . - .
„Weil ich noch ein Jahr oder ein halbes frei sein mochte.

Weil ich gern tanze und jung bin? Pfui , Egoist! Kannst mit
mir noch goldene Hochzeit feiern und mißgönnst mir die wenigen
Wochen."

Sie schmiegte sich dicht in seinen Arm.
„Ist das nicht schön? Du siehst, wie ich mit anderen tanze

und flirte. Du stehst, wie sie alle verliebt sind in mich und wetgr,
daß Du sie alle noch auslachst! Daß Du es Lift, dem ich einmal
gehöre. Ist das nicht auch schön?"

„Bin ich dessen so gewiß?" ^ rk
„Soll ich mehr tun? Da lieg ich in Deinem Arm - - aa ri

sonst jemand auch nur meine Schultern berühren? Du U»W^
friedener? Da sag ich Dir, daß mein Vater selbst will, daß
Dich heirate — und Du List noch nicht zufrieden?"

„Maud — ich habe Dein Wort?"
Sie hatte sich jetzt mit dem Rücken zum Geländer der Terra»

gestellt und ihre Unterarme um dieses gelegt . Zuruckgeveug
stand sie da und wieder überflutete das Mondlicht ihre weg
vollkommen.

Leise und mit halbgeschlossenen Augen sagte sie.
„Du bist sentimental wie ein Deutscher. Nimm einmal >

daß ich romantisch wäre, wie eine Deutsche."
„Was meinst Du?"
„Ich möchte stolz auf Dich sein." . . , ,
"Stolz?" (Fortsetzung folgt.)
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Wildberg » 25 . Okt . Born Stuttgarter Turngau . Für
unsere Turner und Turnfreunde gab es heute einen seltenen
Genuß. Der Turngau Stuttgart hat heute auf seiner Gau-
ivanderung nach Calw auch Wildberg von Herrenberg her be¬
sucht- In stattlicher Zahl kamen sie angerückt und wurden
vom hiesigen Turnverein mit Musik empfangen . Nach einem
Vesper in den verschiedenen Wirtschaften , zu dem die Stadt¬
kapelle auf dem Marktplatz ihre munteren Weisen ertönen ließ,
waen die Turner zum -Turnplatz und die Tribünen vom
Schäferlauf füllten sich mit einer großen Anzahl von Zuschauern.
Schön ausgeführte Freiübungen und Flaggenschwingen der
Schülerabteilung bildeten den Anfang der turnerischen Hebungen.
Wie aber staunte man ob der Kühnheit und Geschmeidigkeit
der Stuttgarter Musterriege , die ihre Hebungen an Barren,
Pferd und Reck vorführten . Die Turner ernteten reichen Bei¬
fall. Vorstand Böhler  vom hiesigen Turnverein entbot den
Stuttgartern ein herzliches Gut Heil ! und dankte ihnen , daß
sie sich bereit finden ließen , ihre Wanderung zu unterbrechen
und ihre Kunst zu zeigen , daß unsere Jugend neuen Ansporn
erhält. Seitens der Stuttgarter dankte Herr Marx  für den
herzlichen Empfang , der ihnen bereitet wurde . Mit klingendem
Spiel zogen dann die Stuttgarter talabwärts , um ihr Endziel,
kalw , zu erreichen.

Altensteig , 26 . Okt . Betriebseinstellung . Wie wir ver¬
nehmen, wird ab kommenden 1. die Postautoverbindung Alten¬
steig— Besenfeld — Klosterreichenbach eingestellt . Die Be¬
mühungen , die Postverwaltung zu bewegen , den Verkehr noch
weiter aufrecht zu erhalten , sind an den im Winter herrschenden
Straßenverhältnissen zwischen Befenfeld und Schönegründ ge¬
scheitert. Jedoch hofft man , im nächsten Jahr eine Verbindung
Altensteig — Göttelfingen — Besenfeld herzustellen , d. h. wenn es
Göttelfingen gelingen wird , die Straße nach Eisenbach besser

auszuführen . ^

Herrenberg , 26 . Okt . Gemeinderatssitzung vom 23 . Okt.
Beschlossen wurde , zum Ausgleich der ziemlich großen Spannung
zwischen der 5 . und 6 . Abgabestufe zur Feuerwehrabgabe l20
und 30 F5 ) eine weitere Abgabestufe mit 25 ./l« zu schaffen,
die jedoch erst für das Rechnungsjahr 1926 zur Anwendung
kommen wird . — Da mit Dezember ds . Js . die Gemeinderats¬
mitglieder Raufer , Gerlach , Zerweck , Böckle , Morlock , Dengler
und Merz ausscheiden , müssen Neuwahlen stattfinden und zwar
erfolgen diese am 6 . Dezember . — Die Sammlung der Zep-
pelin -Eckener - Spende » die gestern hier veranstaltet wurde,
ergab den Berrag von ^ 757 .10 . Wenn man bedenkt , daß
hierbei nur ein einzelner größerer Betrag gezeichnet wurde und
die übrigen Gelder durch die Sammelbüchsen 5 und 10 Pfennig¬
weise eingingen , so kann man sehen , wie viele Wenig doch ein
Biel ausmachen . Besonders trugen zum Gelingen des guten.
Werkes Herr Th . Körner , die Herrenberger Stadtkapelle , der
Männergesangverein und der Liederkranz bei.
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Calw , 26 . Okt . Der Alkohol.  In Oberkollbach fiel
der dem Trunk ergebene verheiratete G . Stickel , nachdem er
angeheitert aus dem Wirtshaus gekommen war , in seiner
Wohnung vom Stuhl herab und zog sich eine erhebliche Kopf¬
verletzung zu . Ein hinzutretender Herzschlag machte seinem
Leben ein Ende.

Aus aller Welt
Die veutschen Kinder von Locarno. Zu dem Wolfs-

Bericht über die Begrüßung der deutschen Konserenzabord-
uung durch deutsche Kinder der Ferienkolonie in Orsina am
Lago Maggiore wird berichtigend geschrieben , daß die Kin¬
der nicht in der Pflege der Ursulinerinnen stehen , sondern
von Herrn H . Berne  r , dem Leiter der württ . Kinderhilfe in
Eßlingen a . N „ in dem deutschen Kinderheim in Orselina
untergebracht waren . Die Kinder waren geführt von der
Leiterin Frau A . Hirning  und der Kiudervsiegerin Frl.
L. Hartmann  aus Stuttgart.

ReichsraMabgeordnete Barkels f . Dis soz. Reichstags¬
abgeordnete Elise Bartels  ist im Aller von 45 Jahren
gestorben . Als ihr Nachfolger tritt der frühere Kultusminister
rn Braunschweig , Grotewohl , in den Reichstag ein.

Am die kaiserkette . Die Kaiserketten -Angelegenheit wird
erneut aufgerollt und in einer Besprechung einer Anzahl
der an dem letzten Kaiserketten -Wettsingen beteiligten Ge¬
sangvereine durchberaten werden . Wie erinnerlich , hat der
Kölner Männer - Gesangverein und der Berliner Lehrer-
Gesangverein je zweimal die Kette errungen . Letzterer
Verein hatte bei Ausbruch der Revolution sich an den frü¬
heren Kaiser gewandt , und ihn gebeten , zu entscheiden , wie
«s mit der von ihm x stifteten Kaiserkette gehalten werden
Me . Daraufhin ist dem Verein die Mitteilung geworden,
«aß er so lange im Besitz der Kaiserkette verbleibe , bis wie¬
der zu einem Wettsingen um die Kaiserkette aufgerufen
würde . Mit diesem Bescheid will sich eine Anzahl rheinischer
Gesangvereine nicht zufrieden geben und in einer in den
nächsten Tagen in München -Glabach stattfindenden Ver¬
sammlung einen Beschluß herbeiführen , wer als der Eigen-
Emer der Kette anzusprechen ist oder ob nicht wieder ein
Wettstreit veranstaltet werden soll , durch den endgültig
eine Klärung herbeigeführt wird.

Deutsches Seemannshaus . Am Hafen von Neuyork in
Hoboken wurde das neue deutsche Seemannshaus ein¬
geweiht.

Deutsche Flugzeuge in Südafrika . Die Regierung der
Südafrikanischen Republiken hat füns Iunkersflugzeuge be¬
stellt , mit denen unter Anleitung deutscher Flugzeugführer
«in regelmäßiger Flugdienst in Südafrika eingerichtet
werden soll.

Europäischer Kalender in der Türkei . Die zur Neuord¬
nung des Kalenders eingesetzte Kommiisson von An-
K>ra sprach sich für die Einführung der christlichen Zeitrech¬
nung aus . Sie wird im Parlament einen dahingehenden
Gesetzentwurf einbringen und begründen.

All gefreit ! In Kiel fand kürAich eine Eheschließung statt,
»>e einiges Aufsehen erregte . Das „junge Paar " zählte zu-
mmmen nicht weniger als 134 Jahre ; er war 52 und — sie
"2 Jahre alt.

Wiedergefundene Brieftasche . Ein Bürgerssohn von
Aavensburg verlor im September bei einer Bergtour am
Hellbrauner Weg (Allgäuer Alpen bei Oberstdorf ) seine Brief¬
liche mit 70 Mk . und einem Paß . Dieser Tage wurde ihm
nun die Brieftasche , vom Wetter ziemlich zernagt , durch
dos Oberamt eingehändigt . Ein Lehrer aus Wiesbaden
hatte die Tasche beim Heilbronner Weg gefunden und sie
dem Oberamt zugestellt.

Fm Schlaf sich selbst verraten . Das Düsseldorfer Schwur¬
gericht verurteilte den Arbeiter Schramm wegen Mords
un dem Arbeiter Johann Mauken zum Tode . Schramm war

wegen eines anderen Vergehens mit einem Gefangenen in
einer Zelle untergebracht . 3m Schlaf sprach Schramm von
seiner Mordtat und erzählte am Morgen seinem Mitge¬
fangenen nach dem Erwachen den Vorgang mit dem Namen
des Ermordeten.

Aus Furcht vor der Streike in den Tod . Ein pensio¬
nierter Postschaffner namens Witz und seine beiden Töchter
im Alter von 16 und 24 Jahren wurden iu ihrer Berliner
Wohnung mit Leuchtgas vergiftet aufgefunden . Vater und
Töchter haben sich das Leben genommen , weil die letzteren
wegen begangenen Unredlichkeiten vom Gericht abgeurteilt
werben sollten.

Im Armenhaus gestorben ist dieser Tage der Sohn
Kristitsch des Königs Milan von Serbien aus dem Haus
Obrenowitsch . Kristitsch war das Kind einer Verbindung
Milans mit einem griechischen Mädchen . Milan hinterlietz
bei seinem zügellosen Lebenswandel kein Vermögen
und mußte sich als Stallbursche , Rennreiter , Kellner,
Sänger usw . durchs Leben schlagen . Ganz verarmt und
verkommen fand er schließlich Obdach im Armenhaus in
Belgrad , wo er nun dieser Tage gestorben ist.

Seeslürme . Der Dampfer „Berlin " des Norddeutschen
Lloyd , der am Samstag auf seiner ersten Fahrt in Ply¬
mouth ankam , hatte fast auf der ganzen Fahrt über das
Atlantische Meer mit schwerem Sturm zu Kämpfen . Die
Windstärke betrug zuweilen über 100 Meilen stündlich . Die
„Berengaria " war genötigt , ihre Geschwindigkeit auf acht
Knolen herabzusetzen , die . Stuttgart " konnte mit 9 Knoten
laufen.

Der Wirbelsturm über dem Persischen Meerbusen war
von einem Erdbeben begleitet . 200 Boote der arabischen
Perlenfischer sollen gesunken sein.

Abaestürzkes Flugzeug . Während eines Probeflugs zu
dem Wettflug um den Schneiderpokal in Amerika ist das
englische Wasserflugzeug S . V . 7 in die Chesabucht abgestürzt.
Der Führer wurde verletzt , konnte aber gerettet werden , das
Flugzeug wurde schwer beschädigt . — Dies ist das zweite
englische Flugzeug , das bei den Probeflügen verunglückte.

Brotneid im Alkoholschmuggel . In Neuyork kam es
zwischen zwei Gruppen von Alkoholschmugglern zu einem
Kampf , wobei drei Personen getötet wurden.

Z Wok» Lik Mt Zcitmg Ikst», D
^ die Sie über alles Wissenswerte ^
^ rasch und zuverlässig unterrichtet und ^

^ guten , reichlichen Lesestoff bietet , ^

V dm Welle»Liksgsort  V

D de»„Gesells- ister"  D
^ für November 1926 . Sämtliche Post - ^
^ anstalten , Postboten » unsere Austräger ^

^ und unsere Geschäftsstelle nehmen Be - ^
^ stellungen an . ^

RllMMMMMIMIMMMMIMMMIIIIMlE

Letzte Nachrichten
Eine Entspannung der Lage

durch die gestrigen Parlamentsbeschlüffe.
Berlin , 27. Okt. In Berliner politischen Kreisen ist

man der Ansicht, daß durch die Kabinettsbeschlüsse des gest¬
rigen Abends vorläufig eine gewisse Entspannung der Lage
eingetreten ist. Die Unterzeichnung der in Locarno para¬
phierten Verträge hängt jetzt allein davon ab , daß die von
den alliierten Regierungen zugcsagten Rückwirkungen im
Rheinland in genügendem Ausmaß bis zum Tage der Unter¬
zeichnung der Verträge eintreten werden . Hierüber sind sich
gegenwärtig die Mehrzahl der Parteien einig . Eine frühere
Einberufung des Reichstags ist nicht vorgesehen , hängt je¬
doch allein von der Entscheidung des Reichspräsidenten ab,
dessen Eintreffen in der nächsten Woche erwartet wird.

Die sozialdemokratischen Vertreter
beim Reichskanzler.

Berlin » 27. Okt. Wie der „Vorwärts" mitteitt, ha¬
ben die Vertreter der Sozialdemokratie bei der Besprechung
mit dem Reichskanzler Dr . Luther darauf hingewiesen , daß
der Vorstand der sozialdemokratischen Reichstagsfraktion
für Mittwoch einberufen und daß eine Stellungnahme zu
dem Vertrag von Locarno nicht möglich sei. Sie ließen
aber keinen Zweifel darüber , daß die Sozialdemokratie nicht
daran denken könne, die Deutschnationalen aus der Ver¬
antwortung in diesem Reichstag zu entlassen . Wenn die
Deutschnationalen den Vertrag ablehnen , dann bleibe nichts
übrig , als das Volk selbst entscheiden zu lassen und den
Reichstag aufzulösen.

Neuer Sturz des sranzöfischen Franken
an der Prager Börse.

Prag » 27. Okt. Infolge der andauernden innerpoli-
lischen Schwierigkeiten Frankreichs hat sich an der gestrigen
Prager Börse eine weitere Abwärtsbewegung des franzö¬
sischen Franken um 4V - Punkte bemerkbar gemacht . Er
notierte mit 130,8 . Der belgische Franken hat sich weiter¬
hin gut behauptet.

Gütliche Einigung zwischen Bulgarien
und Griechenland.

Pari », 27. Okt. Nach einem Havas-Telegramm aus
Athen soll zwischen Griechenland und Bulgarien durch Ver¬
mittlung des rumänischen Gesandten eine gütliche Einigung
erzielt worden sein. Der rumänische Gesandte in Athen
teilte dem General Pangalos mit , daß seine Regierung von
der bulgarischen Regierung ersucht worden sei, als Vermitt¬

ler aufzutreten . Dem Havasbericht zufolge hat Bulgarien
das von Griechenland vorgeschlagene Abkommen ange¬
nommen.

Beschluß des Dölkerbundsrats
im griechisch-bulgarischen Konflikt.

Paris , 27. Okt. Der Völkerbundsrat hat beschlossen,
Bulgarien rmd Griechenland aufzufordern , daß sie sich in¬
nerhalb 24 Stunden bereil erklären sollten , ihre Truppen
Himer die Grenze zurückzuführen . Die Ausführung dieser
Forderung müsse in 60 Stunden vollzogen sein.

Die Tschechoslowakei
und der griechisch-bulgarische Konflikt.

Prag » 27. Okt. Bei der Beratung des Völkerbunds¬
rats über den griechisch-bulgarischen Konflikt ist das Mit¬
glied Benesch durch Peperpa vertreten worden.

Zurückziehung der amerikanische« Truppen
aus Panama.

Berlin , 27. Okt. Das „Berliner Tageblatt" meldet
aus Washington : Die amerikanischen Truppen , die die
Stadt Panama besetzt hatten , sind zurückgezogen worden.

Das Kabinett Luther bleibt im Amte . Die freigewor-
denen Ministerien werden von Luther , Geßler und Krone
vertreten.

Die Deutsche Volkspartei Bayerns hat Stresemann ein¬
stimmig das Vertrauen ausgesprochen.

Die Griechen haben den Vorschlag , das bulgarische
Gebiet zu räumen , abgelehnt und erneut Petritsch stark
beschossen.

Spiel und Sport.
Die erste Mannschaft des Sportvereins Nagold hat uns

nicht enttäuscht . Was wir von ihr am letzten Sonntag er¬
warteten , hat sie erfüllt ; ja noch mehr , denn daß unsere Elf
mit 11 zu 0 Toren ihren Gegner Liebenzell niederringt , dachte
sich niemand . Das Spiel war wie das Resultat 11 : 0 ziemlich
einseitig und brachte verhältnismäßig wenig wirklich spannende
Momente . Der Sportverein Nagold hat mit diesem Spiel die
Vorrunde ohne Punktverlust erledigt und wird seine Anhänger
auch in den Rückspielen hoffentlich nicht enttäuschen , -hn .-

Handel und Bolkswirtschast
Die Goldnoten der Reichsbank nicht auswerkungspsllchkig . Da«

Kammergericht in Berlin hat die Ansprüche des Reichsbank-
gläubigervevbands , daß die alten Tausendmarknoten cmsgewertet
werden müssen , für unrechtmäßig erklärt.

Südd . Zündholz -A .-G . In München wurde mit einem Kapital
von 1 Million (Ausgabekurs 105 ) die Süddeutsche Zündholz -Aktien-
gesellschaft gegründet . Alleiniges Vorstandsmitglied ist Dr . Gross
von der Goltz . In den Aussichtsrat wurden gewählt Kommerzien¬
rat Schweiker , Baron Wilhelm Lamezan und Dr . med . Pa»
Regendanz.

Konkurs der Mhsaden -G .m .b.h . In der Gläubigerversamm-
lung anläßlich des Konkurses der Stuttgarter Nähfaden -G .m .b.H.
wurde eins Ueberschuldung vcn 1377 940 -4t aus den Tag der
Konkurseröffnung festgesteüt . Ueber das Privatvermögen des bis¬
herigen Geschäftsführers der Gesellschaft , Artur Pick , ist gleich¬
falls das Konkursverfahren eröffnet worden.

Zahlungsschwierigkeit . Die seit 100 Jahren bestehende Papier¬
großhandlung Ferdinand Flinsch in Frankfurt a . M „ Stuttgart,
München , Düsseldorf , Mailand , Haag und Wien soll nach der
„Voss . Ztg ." in Zahlungsschwierigkeiten geraten sen , Loch glaub«
man den Fortbestand ermöglichen zu können , da kein« Ueber.

schuldung vorliegt . ^

Landesproduktenbvrse Stuttgart , 26 . Okt. Die allgemeine Geld¬
knappheit läßt kein nennenswertes Geschäft aufkommen . Wir no¬
tierten per 100 Kilogramm je nach Qualität waggonweise ab württ.
Stationen , Großhandelspreise in NM . : Weizen 26 . Ott . 22 — 24
(19 . Ott . 22 — 24 ) ; Sommergerste 22 — 28 (23 — 25 ) ; Roggen 18 bis
18,75 (18,25 — 1925 ) ; Hafer , alt 17 — 19 (17 — 19 ) ; Neuer Reps —
(— s : Weizenmehl Nr . 0 39,25 — 40,25 (39,25 — 40,25 ) ; Brotmehl
32 .25— 33,25 (32,25 — 33,25 ) ; Kleie 9,50 — 10 (10- 10,50 ) ; Wiesenheu
6 50 - 7,50 (6,50 - 7,50 ) ; Klechou 7,50 — 8,50 (7H0 — 8.50 ) ; Stroh
(Drahtgepreßt ) 4,75 — 5,25 (4,75 - 5,25 ) .

Schweinpreise.  Balingen : Milchschweine 2ö — 38 -4t. —
Besigheim : Milchschweine 25 — 35 , Läufer 50 — 100 . — Blaufelden:
Milchschweine 25 — 43 . — Crailsheim : Läufer 75 — 98 , Milch¬
schweine 25 — 40 . — Gerabronn : Milchschweine 25 — 37 . — Güg¬
lingen : Milchschweine 22 —33 , Läufer 4L— 80 . — Hall : Milch-
schweine 25 — 40 . — Hellbraun : Milchschweine 23 — 30 , Läufer 40
bis 65 . — künzelsau : Milchschweine 25 — 42 . — Oehringen : Milch¬
schweine 35— 42 . — Spaichingen : Milchschweine 29 — 32 . —
Trossingen : Milchschweine 29 — 32 , Läufer 66 . — lllm : Milch-
schweine 35 — 45 , Läufer 60— 70 — Vaihingen a . E .: Milch¬
schweine 20 — 40 . — Munde rkingen : Mutterschweine 200 — 280,
Läufer 90 — 110 , Milchschweine 35 — 42 -4t d . St.

Ehingen a. D ., 25 . Okt. Der letzte Schaf mar kt war mit
5401 Stuck befahren . Kauflust gering . Es wurden nur 20 Käufe
getätigt mit zusammen 796 Stück . Es kosteten das Paar Mutter¬
schafe 70 — 98 , Hammellämmer 50 , 60 , 67 und 68 °4t, Hammei-
jührlings 66 , 75 und 78 ,4t, Brackschafe 53 , 60 , 62 und 73 -4t und
Göltfchas « 58 , 65 und 75 -4t.

Fruchtpreise.  Balingen : Haber 10 . — Giengen a. Br .:
Gerste 10— 11 .50 , Haber 7 .70 — 8.70 , Weizen 10 - 11 .60 . —
Langenau : Weizen 11 .20 — 11 .60 . — Nagold : Weizen 12 — 13 .80,
Dinkel 10— 11 , Haber 9— 10 .25 . — Tübingen : Dinkel 11— 12,
Haber 9 .50 — 11 , Weizen 11— 13 .50 . Gerste 10 .50 — 11 .50 -4t.

Stuttgart , 25 , Okt. Mo st ob st markt  auf dem Wilhetmspiatz:
Zufuhr 500 Ztr ., Preis 9 .50 — 10 .50 -4t. — Kartoffelmarkt
auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 1000 Ztr ., Preis 3 .50 — 4 -4t . —
Filderkrautmarkt  auf dem Leonhardsplatz : Zufuhr 200
Zentner , Preis 2 .50 - 2 .80 -4t für 1 Ztr.

Das Weller
Der Einfluß der nordwestlichen Depression hat aufgehört und

der Hochdruck im Osten kommt mehr zur Geltung . Für Mittwoch
und Donnerstag ist nur noch zeitweise bedecktes , vorwiegend trnck«.
nes Wetter zu erwarten.

Büchertisch.
Auf alle in dieser Spalte angezeigten Bücher und Zeitschriften nimmt
die Buchhandlung vonG . W . Zaise r . Nagold , Bestellungen entgegen.

„Gin Frühlingstraum ." Dieser vielgepriesene Lehne-
Roman , den s. Zt . auch wir , sogar als eines der ersten Blätter
mit , zum Abdruck brachten und damit bei unseren Lesern den
größten Anklang fanden , erlebte dieser Tage das Jubiläum
seines dreihundertmaligen Abdruckes in der Tagesprefse . Ein
Erfolg , wie er wohl noch keinem anderen Roman beschieden
war . Diejenigen unserer jetzigen Abonnenten , die den Roman
noch nicht kennen , können das Buch durch Buchhandlung
Zaiser , Nagold , beziehen . (Preis halbleinen geb . 4 .— .)



Sette 4 — Re. 251 Nagotber Lagblatt »Der Geieüschatter* Dienstag , 27. Oktober 1825

ZWWverBMrung.

Oi-öüte Li-Ziebi^ reit und
kervorrsxende Wssclnvii '-
kunx ! Oixin ist für jedes
^Vssckverksüren ZeeiZnet.
besonders vorteilkskt kür
sikssctiinenivsscke 2u ver¬

wenden !

Okne Cklor.

Verkaufe 1555

25-38 Ztr. Aee-Hklt
(3-blättrig) und ebensoviel

Wiesen-He«
alles gut eingebracht.
Vdmt. kenn. «RM kmmmgen.

Oie teure Lutter bald vergisst.
LVsr 1483

Llargarins
stets isst.

Immer krlsot, bei:

^ NvLnrrvI » Slrvager.

Nach der Schweiz gesundes, kräftiges

SISckvIlvn

Berufskleidung.
Blaue Arbeitsanzüge Haustucĥ 8.7V
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Nagold» den 27. Okt. 1925.
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